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Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau
Pfingſtmorgen im Walde.

(Zum Bilde auf der erſten Umſchlagſeite.)
Schweſterlein und Brüderlein, ſie haben mit den

Eltern zuſammen einen Pfingſtausflug in den nahe der
Heimatſtadt gelegenen Walde gemacht. Schon ganz früh
am hellen Morgen ging es hinaus, und da die Sonne
ßer warm leuchtete, zog man Schuhe und Strümpfe aus,
enn es ging ſich ja nochmal ſo gut. Während die lie

hen Eltern ein ſtilles Plätzchen aufſuchten, um die
Kriegsbrote mit der mit gebrachten Frühſtücksſuppe zu
verzehren pflückten vie Kinder die lieblichſten und duf
tigſten Waldblumen, die ſie dann ſpäter mit nach Hauſe
nehmen wollten
II

e Die Frau und der Krieg

u miieeBraunſchweig.

Mitte April fand auf der Fürſorgever
mittlüngsſtelle die Prüfung der Wohl

2222222222

Schneidern Sie ſelbt?
n Dann machen wir Sie aufmerkſam, daß

es vorteilhaft iſt, ſich zuvor einen Lin da
z ſchnitt zu beſorgen, ehe Sie den Stoff

zu einem neuen Bekleidungsſtück einkaufen.

Auf jedem Lindaſchnitt iſt die er i
22
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forderliche Stoffmenge, mit der man bei
praktiſchem Suſchneiden ſtets auskommt,

Z angegeben. Da unſere Schnitte in jeder z
z Weiſe auf ſparſamen Stoffverbrauch ein 35
3
V
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S
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gerichtet ſind, ſollte man im vaterländiſchen 3
Intereſſe nur Lindaſchnitte benutzen. z

z

t 22222222 e s hGeorgenthal.
Vom 21. bis 23. Mai ſoll hier vom Thürin-

Mitbürger in Halle und dem Saalkreis mit der
herzlichen und dringenden Bitte, unſer Vorhaben
durch Gewährung reichlicher Geldſpenden zu unter
ſtützen. Sämmtliche Bankhäuſer, Sparkaſſen und
Zeitungserpeditionen ſind zur Annahme von Spen
den bereit.

Jena.
Der Geſundheitsausſchuß unſerer Stadt

beſchloß zur Bekämpfung der Tuberkuloſe die Er
richtüng einer ſtädtiſchen Fürſorgeſtelle zu bean
trägen, die mit der Thüringiſchen Landesverſiche-
rungsanſtalt, der Firma Karl Zeiß und den Kran
kenkaſſen gemeinſam wirken ſoll.

Magdeburg.
Der Mobilmachungsausſchuß vom

Roten Kreuz hat für den Vaterländiſchen Frauen
verein, Provingzialverband Magdeburg, das Hotel
Waldmühle in Kloſtermichaelſtein mit der Einrich
tüng und den dazu gehörigen Ländereien und
Wald erworben, um darin ein Erholungsheim
einzurichten

wöchen

viertel

Für R
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Sächſiſch CThüringſche ausfrau
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wöchentlich 20 Pfg.vierteljährlich durch die Poſt 2.60 Mk.
Für Rückſendung von Manuſkripten können wir

Uns nicht verbindlich machen.

Praktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode,
Handarbeiten und Unterhaltung

Abwechſelnd mit der Beilage Für unſere Kleinen“
und „Jlluſtrierte Kriegschronik“

Geſchäftsſtelle: Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17. Fernſprecher 2913

Anzeigenpreis
für die 5 geſpaltene Nonp.Seile 30 Pfg.,
Kleine Geſchäftsanzeigen: Wort 4 Pfg.

Privatanzeigen: Wort 3 Pfg.
Anzeigenſchluß Sonnabend nachm. für die in der

nächſten Woche erſcheinende Vummer.

Ein Pfingſtgang durch den
Herrenkrug.

er Mai iſt gekommen, die Bäume ſchla
gen aus, da bleibe wer Luſt hat, mit
Sorgen zu Haus!“ So zieht es uns

durch den Sinn. Der Morgenſonne Licht
vergoldet Häuſer und Straßenzüge, Kirchen,
Brücken und Strom, und hebt die in unzäh
ligen feinen, friſchen Farben prangenden
Blätter an den Bäumen und Sträuchern noch
ſchöner hervor. Der Vögel vielſtimmiger
Chor jubelt in allen Zweigen, und unſer Herz
ſingt mit. Pfingſtmorgen iſt's.

Sonſt ſind wir wohl weit ins Land hinaus
gezogen, des Jahres Blütenfeſt zu begehen
fern den Mauern der Stadt, die unſeren All
tag umſchließt. Jetzt müſſen wir uns beſchei
den, müſſen Feſttaägsſtimmung ſuchen und
walten laſſen auch an den Orten, die nahe
liegen, mühelos zu erreichen ſind und um
ihres gewohnten Anblicks willen uns oft kaum
noch des Anſehens wert erſcheinen. Heut aber
iſt das anders. Die Feſttagefreude in uns hat
unſer Herz, unſere Augen geöffnet für alle
Schönheit in der Heimat.

An ſtillen blütenüberſchneiten Gärten audem Werder ſind wir vorübergegangen, a

der Brücke haben wir dem Spiel der Wellen
im Sonnenlicht zugeſehen. Dann ſind wir
unter hohen Bäumen am unfernen Ufer der
Elbe dahingeſchritten, bis wir das Ziel unſerer
Morgenwanderung, den Herrenkrug erveicht
haben.

Heimiſche und fremdländiſche Laub und
Nädelbäume miſchen ihr junges lichtes und
dunkleres Grün, darinnen Blüten ſchimmern.
Blüten in allen Farben, in Büſcheln, Dolden
und Trauben tragen die mannigfachen Büſche
rings; Blumen leuchten von Rabatten und
Teppichbeeten, die vom ſaftgrünen Raſen ſich
abheben, darinnen die kleineren, beſcheidenen
e ihre Kelche der Sonne öffnen.
Wohlgepflegt iſt alles. War es hier immer
ſo? Wanderten die Magdeburger von jeher
zum Herrenkrug hinaus, ſich zu erholen?
Warm trägt er dieſen Namen? Und was
wiſſen wir von der Geſchichte dieſes jetzt ſo
ſchönen Fleckchens Erde, das ſo nahe vor den
Toren Magdeburgs liegt?

Auf einem der Wege ſtanden wir vorhin
vor einer Sonnenuhr und erſahen aus der
am Sockel befindlichen Inſchrift, daß die Her
renkruganlagen im Jahre 1818 auf Veran
laſſung des Oberbürgermeiſters Francke ge
ſchaffen worden ſind. So könnten wir in dieſem
Jahre die Jahrhundertfeier ihres Beſtehens
begehen. Doch das Wieſen und Waldgelände
war ſchon lange vordem im Beſitz der Stadt,
die im Jahre 1676 hier ein Wirtshaus er
bauen ließ, das der Neue Krug oder der
Herrenkrug genannt wurde. Gegen Ende des
achtzehnten Jahrhunderts beſchloß der Rat der
Stadt, der einen Luſtort für die Bürger ſchaf
fen wollte, in dem Gelände Alleen anzule
gen. Die HerrenkrugAllee erſtand in jener
Zeit; doch mußten die Pappeln, die ſie um
ſäumten, nachdem ſie ein Jahrhundert lang
an ihrem Standort gegrünt hatten, um
geſchlagen werden, weil ſie überſtändig waren.
Linden ſind an ihre Stelle gepflanzt worden.

In den Jahren der franzöſiſchen Fremd
herrſchaft 1807 bis 1814 iſt viel Waldbeſtand
in der Umgegend Magdeburgs gefällt worden.
Auch der Baumbeſtand des Biederitzer Buſches
und des Herrenkruges wurde ſo ſtark gelichtet,
daß mit neuen Anpflanzungen begonnen wer
den müßte. 1818 ſetzte Oberbürgermeiſter
Francke die erneute Anlage des Erholungs
orts Herrenkrug durch, der 1829 bis 1845
nach dem Plan Lennés umgeſtaltet, und 1837
durch die Errichtung eines Walls vor zerſtör
rendem Hochwaſſer geſchützt wurde. In den
letzten Jahrzehnten iſt indeſſen die Parkan
lage durch Bepflanzung des Geländes zwiſchen
dem Geſellſchaftshaus und der Eiſenbahn ver
größert worden. Einer nochmaligen Erwei
terung durch die geplante Freigabe eines an
ſchließenden großen Geländes für einen Volks
park ſetzte der Kriegsausbrüch 1914 ein Ziel.

In dem letzten Jahrzehnt hat der Renn
verein angrenzend an die Anlagen des Her-
venkrugs ſehenswerte Anlagen und Gebäude
geſchaffen, die einen prächtigen Rahmen für
das großſtädtiſche Leben abgeben, das ſich an
Renntagen hier entfaltete. Doch die gegen
wärtige ernſte Zeit hat auch darin hemmend
ewirkt; Rennen finden nicht ſtatt, das große
eſtaurationsgebäude dient, wie die Gebäude

des Herrenkrugs, Lazarettzwecken.
Auch die Entſtehung der Herrenkruggebäude

ſpiegelt ein Stück Zeitgeſchichte wider. Aus
dem kleinen Wirtshaus, das einſt hier an der
Landſtraße nach Burg errichtet wurde, ward
im Lauſe der Zeit eine große, vielbeſuchte
Meierei, dann der Herrenkrug, deſſen baufäl
liges Wohnhaus 1810 abgeriſſen werden
mußte. An ſeiner Stelle wurde das von der
Stadt angekaufte Schützenhaus der Pfälzer-
kolonie wieder aufgebaut, das auf Befehl des
Gouverneurs in der Sudenburg abgebrochen
worden war. Dieſes Schützenhäus ſtand bis
1853, dann wurde das Geſellſchaftshaus er
baut, an deſſen ruhigen ſchönen Linien wir
uns heut noch erfreuen. 1887 wurde das
ſeitwärts ſtehende große Reſtaurationsgebäude

errichtet, das infolge des wachſenden Verkehrs
bald wieder erweitert werden mußte.

Doch in den Räumen, in denen ſonſt un
gezählte frohſinnige Menſchen bei Muſik und
Gläſerkhang von den Sorgen des Lebens Ver
geſſen ſuchten, ſteht ſeit Kriegsbeginn Bett
an Bett, darinnen wunde, kranke Krieger der
Geneſung entgegen harren. Sie weilen auch
draußen im Sonnenſchein inmitten der Blu
menpracht und unter den hohen Bäumen, die
in dem Teil der Anlägen nahe der Gebäude
ſich befinden, der dem Publikum jetzt verſchloſ
ſen iſt. Aber der noch verbliebene Teil iſt ſo
groß, daß eigentlich nur denen die Beſchrän
kung fühlbar wird, die mit jedem Spazier
gang und jedem Ausflug durchaus ein Sitzen
im Wirtshaus verbinden müſſen.

Jm ernſten Sinnen ſtehen wir am Ende
der Hauptallee vor dem Boruſſiadenkmal, das
1864 zum Gedächtnis der damals ein halbes
Jahrhündert zurückliegenden Befreiung Mag
deburgs von der franzöſiſchen Fremdherr
ſchaft errichtet worden iſt. Was likten unſere
Vorfahren, unſere Väter, unſere Brüder, un
ſere Söhne, wir ſelbſt, um dich, Deutſchland,
üm dich, Heimaterde!“ Daß der rechte Geiſt
über uns kommen möge, dich, Heimat, ſo zu
lieben und unſere Liebe durch Wort und Tat
zu beweiſen, daß keines der Opfer um dich

vergebens war und iſt, daß die Bäume, die
in deiner Erde wurzeln, immer über freie
Deutſche rauſchen und zu ihren Herzen von
deiner Größe, deiner Schönheit reden mögen,
iſt der Wunſch, den wir wie einen Segens
ſpruch von unſerem Pfingſtgang mit heim
nehmen. Johanna Vetterling.

Ausflüge in das Halleſche
Saalekal.

immelfahrt und Pfingſten, die zwei
herrlichſten Frühlingsfeſte im Jahre
ſind die Feſte der Ausflüge für den

Großſtädter. Und gerade jetzt, wo draußen
n gekämpft wird um die Zukunft ganzer

ölker, einer ganzen Welt, ſehnt er ſich mehr
als jemals aus den beengenden Stadtmauern
hinaus, um für einige Stunden in der freien
Natur am Herzen Gottes auszuruhen. Aber
wegen der hohen Anforderungen des Kriegs
verkehrs ſollen die Eiſenbahnfahrten während
der Feſttage nach Möglichkeit eingeſchränkt,
ja nur in den allerdringendſten Fällen aus
geführt werden. Uns Hallenſern ſoll es aber
durchaus nicht ſchwer werden, der einfach va
terländiſchen Pflicht zu genügen, Ausflüge mit
Bahnfahrten zu unterlaſſen. Haben wir doch
nicht nur unſere ſchöne Heide, ſondern auch
das herrliche Saalekal, ja den ganzen Saale
kreis, den wir zu Fuß durchwandern
können.

Ein Ausflug durch das Götſchetal über Let
tin bis nach NeuRagoczi wird ſich, bei frü-
hem Beginn der Wanderung, herrlich lohnen.
Zur Rechten und Linken breitet ſich, von
Trotha aus, ein weites Wieſengelände vor un
ſeren Blicken, umſäumt von hohem Schilf
ünd alten Weiden, die die felſigen Ufer der
Saale begrenzen. Da und dort tritt auch Acker
land in die Erſcheinung. Jedenfalls Kriegs
gärten, die erſt in den letzten Jahren entſtan-
den ſind. Etwa eine halbe Stunde lang wan
dern wir immer am Flußufer auf weichen,
ſtillen Wieſenwegen das breite Götſchetal ent
lang. t

Unwillkürlich weitet ſich einem das Herz
und man genießt den köſtlichen Frieden des
Sommermorgens hier in der Heimat, die von
der Kriegsfurie verſchont geblieben. Vielleicht
auch ergreift uns ein tiefes Mitleid mit Tau
ſend und Abertauſenden von Menſchen in
Feindesland, deren Heimat in ein wüſtes
Trümmerfeld verwandelt wurde. Bald ſtoßen
wir auf eine alte einſame daliegende Ziegelei.
Hier mündet die Götſche als ſtrudelnder Bach
in die Saale.

Und weiter wandert unſer Fuß immer über
bedeutungsvollen, hiſtoriſchen Boden bis nach
Lettin mit ſeinem mit reichen Altertümern
geſchmückten Kirchlein. Dann begrüßen uns
die umbuſchten Höhen des einſtmaligen alten
Bades NeuRagoczi. Jnmitten grünenden
Ackerlandes eine Parkogaſe, wie man ſie idhyl
liſcher wohl ſelbſt in weiter Ferne kaum zum
zweitenmal findet. Nein, wir brauchen nicht
in die Ferne zu ſchweifen; wir werden in un
ſerer Heimat ſoviel Schönes und hiſtoriſch
Wertvolles finden, daß es uns gar nicht mehr
in weite Ferne zieht. Der Pfingſtgeiſt und
Pfingſtfriede umweht uns im Heimatgebiet,
möchte er bald der ganzen Welt beſchieden ſein.

Ch. R.
O O
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Original-Prinzeſſin Dietlinde. ar M. Berzberg
Falle Rechte vorbehbalten
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Der Inhalt des Romans: Fürſt Chriſtian von Drei
ningen beſchließt, den Erbprinzen Ottokar mit einer eben
bürtigen Prinzeſſin zu vermählen, um ſeiner Neigung
g. dem ſchönen Hoffräulein Annette v. Steindorff ein

nde zu machen. Bei der Vermählungsfeierlichkeit des
Bruders lernt die junge Prinzeſſin Dietlinde den Prinen Ludwig, ihren jetzigen Schwager, kennen, der ſich

r ſie zu intereſſieren beginnt. Die Oberhofmeiſte
rin v. Holleben empfängt den Beſuch ihrer Kuſine, der
De v. Sollziehn, die mit ihrer e Malve nach

reiningen gekommen iſt, um dieſe der Jurſtin als Be
werberin für die Hofdamenſtellung bei Dietlinde vor
zuſtellen.

3. Fortſetzung. 19. 5.
Um dem jungen Mädchen davon eine über

wältigende Vorſtellung zu geben, ſprach ſie in
herablaſſendem Tone:

„Das unerläßliche Haupterfordernis für
eine Hofdame iſt der Takt, Fräulein von Soll
iehn. Er läßt ſich weder lehren noch lernen,dern muß angeboren ſein. Takt, jenes
feine untrügliche Empfinden, welches uns in
allen Lagen und bei allen Gelegenheiten das
gllein Richtige ſagen und tun, das Unpaſſende
verſchweigen und unterlaſſen macht. Beſitzen
Sie dieſen Takt und nach der Schilderung
Jhrer Frau Mutter darf ich es hoffen ſo
Wird Jhre Stellung, vorausgeſetzt, daß Sie
Jhren Durchlauchten ſonſt zuſagen, eine an
genehme und dauernde ſein. Jn anderen Jh
nen noch fremden Dingen der Etikette und
Hofregeln werde ich Sie gern belehren und
uünterſtützen,“ ſchloß die würdige Dame mit
Gönnermiene.

„Wofür ich Jhnen von ganzem Herzen dank-
bar ſein werde, liebe Frau Couſine,“ entgeg
nete die Mutter, welche dem Examen heimlich
beklommen zugehört hatte, erleichtert.
Malve verneigte ſich ſtumm.

Darauf führte die Oberhofmeiſterin beide
Damen nach dem kleinen Empfangsſalon der
Fürſtin, in welchem dieſe nach einigen Minu
ten, gefolgt von Prinzeſſin Dietlinde erſchien,
durch tiefe Verneigung ſeitens der Oberhof
meiſterin und Frau von Sollziehn begrüßt,
während Malve einen tadelloſen, von der
Mutter ſorgfältig eingeübten Hofknix machte
Die Oberhofmeiſterin ſtellte die Sollziehn
ſchen Damen vor, die ihre ehrfurchtsvolle Be
grüßung dabei wiederholten, was von Jhren
Durchlauchten mit leichtem Kopfneigen, dem
die Prinzeſſin ein freundliches Lächeln zu
geſellte, erwidert wurde. Danach ließ ſich die
Fürſtin nieder, den drei Damen huldvoll Zei
chen gebend, ſich gleichfalls zu ſetzen. Nach ei
nigen mit der Mutter gewechſelten leutſeligen
Worten wandte ſie ſich der Tochter zu, die von
Dieta währenddem mit echter Mädchenneugier
betrachtet worden war.

„Jhre Exellenz wird Sie darüber unterrich
tet haben, daß ich beſonderen Wert auf ein
heiteres Temperament lege, auf die Gabe,
Frohſinn um ſich zu verbreiten, welcher Lan
geweile und ſonſtige trübe Gedanken nicht auf
kommen läßt, reſpektive ſie verſcheucht. Die
Prinzeſſin bedarf einer ſolchen Geſellſchaftertn.
Glauben Sie nun den erwähnten Anſprüchen
genügen zu können, Fräulein von Sollziehn?“

„Jch glaube es, Eure Durchlaucht, weil ich
in der Tat ein angeborenes, ſehr heiteres
Temperament beſitze, wie meine Mutter hier
bezeugen kann,“ antwortete Malve beſcheiden,
doch unbefangen und fuhr dann fort: „Ob ich
in anderer Hinſicht Eure Durchlaucht zufrie
den zu ſtellen vermag, weiß ich nicht, wage es
aber zu hoffen, da ich mir die allergrößte Mühe
darum geben werde. Denn, wenn es mir
gnädigſt geſtattet iſt, möchte ich bekennen, daß
mir durch meine Anſtellung als Hofdame bei
Jhrer Durchlaucht Prinzeſſin Dietlinde ein

lang gehegter glühender Herzenswunſch er
füllt würde.“

„„Sie kannten mich ja aber gar nicht, Fräu
lein von Sollziehn?“ miſchte ſich hier Diet
linde ins Geſpräch, in ihrer impulſiven Art,
zum gelinden Entſetzen der Oberhofmeiſterin,die Hoſen wieder einmal außer acht
laſſend.

Die Fürſtin düldete es lächelnd. Mochten
die beiden jungen Mädchen ſelbſt Fühlung mit
einander ſüchen und gewinnen.

rn hatte ich nicht die hohe Ehre
Eure Durchlaucht,“ beantwortete Malve ſich
erhebend und gegen die junge Fürſtin ver
neigend, deren Einwurf: „Jch habe aber wäh
rend meiner Penſionsjahre hier in Dreinin-
gen Eure Durchlaucht bei Jhren Spazierfahr
ten manchmal ſehen dürfen, habe mir auch im
mer die neueſten Photographien Eurer Durch
laucht gekauft und in meinem Zimmer auf
gebaut und alles, was Eure Durchlaucht betraf
und von Jhnen im Hofbericht veröffentlicht
wurde, mit freudigſter Aufregung und Anteil
nahme verfolgt. Dadurch hat ſich in mir ein
Gefühl innigſter Ergebenheit, Verehrung und
Liebe für Eure Durchlaucht gebildet, welches
den heißen Wunſch, ſtets um Eure Durchlaucht
ſein zu dürfen, erſtehen ließ und mich nun
anſpornen und befähigen ſoll, alles was ich
nur irgend vermag zu tun, um die glühend
erſehnte Stellung bei Eurer Durchlaucht zu er
ringen und zu behaupten!“

Malve hatte ſtehend mit der ihr eigenen
Lebhaftigkeit geſprochen. Der Gegenſtand
hatte ſie fortgeriſſen, ihre Wangen brannten,
und die hingebend auf Dietlinde gerichteten
braunen Augen blitzten. Der ſchwärmeriſche
Erguß des jungen Mädchens war nicht ohne
Eindruck auf Dietlindes nach Freundſchaft ver
langendes romantiſches Gemüt geblieben. Das
blaue Augenpaar begegnete dem braunen da
her mit einem völlig übereinſtimmenden Blick
und in der Beſorgnis, daß die Fürſtin ſich
vielleicht doch noch gegen Malve entſcheiden
oder zögern könnke, griff Dietlinde ihr vor
und ſagte raſch:

Wie unſeren Feldgrauen
draußen zu Mute iſt,
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„Fräulein von Sollziehn gefällt mir, Mama,
und ich bitte dich, deine Einwilligung zu ihrer
Anſtellung als meine Hofdame gütigſt geben
zu wollen.“

„Wir wollen mit Jhnen alſo einen Verſuch
mächen,“ ſtimmte dieſe huldvoll gegen Malve
gewandt zu; denn das hübſche, friſche, tempe-
ramentvolle Mädchen war ihr auch ſympa
thiſch. Nichtsdeſtoweniger behielt ſie ſich für
Dietlindes Formloſigkeit einen Tadel unter
vier Augen vor. Würde dies Kind denn nie
lernen, ſtrikte die Etikette zu beobachten?

Nach beendigter Audienz beſprach die Ober
hofmeiſterin mit Frau von Sollziehn noch ei
niges Notwendige hinſichtlich der Ausſtattung
und des Antrittstermins der nun engagierten
Hofdame und nahm dann, indeſſen Malve im
Vorzimmer wartete, in ihrem Wohngemach
in einer von Frau von Sollziehn erbetenen
geheimen Unterredung aus deren Händen, als
„kleines Zeichen ihrer großen Erkenntlichkeit,“
wie dieſe erklärte, ein feines Lederſchmuckkäſt
chen entgegen, deſſen Jnhalt von Jhrer Exzel
lenz, nachdem die Damen ſich verabſchiedet
hatten, geprüft und als hochbefriedigend be

funden wurde.

Mehrere Monate waren ſeildem verfloſſen.
Malve hatte ſich, geſchickt die vielen Klippen

der Hofgeſetze umſchiffend, ziemlich ſchnell und
gewandt in ihre ſchwierige Stellung hinein
efunden. Damit verbundene Aergerniſſe und
ißhelligkeiten blieben ihr allerdings nicht er

ſpart; ſie verſchwieg ſie jedoch in den häufigen
und ſtets frohgemuten Briefen an die Jhren.

Jene Widerwärtigkeiten gingen von Jhrer
Exzellenz aus, welche nach anfänglicher großer
Liebenswürdigkeit in die ihr angeborene Hof
meiſterſucht und Nörgelei zurückſteh, Malve
unter ſcharfer Aufſicht hielt und mit Bevor
mundung und Tadel nicht kargte. Das junge
Mädchen hätte dies alles jedoch noch mit ſtand
ln Gleichmüt, der auch ein Erbteil ihres

aters war, über ſich ergehen laſſen, wenn
die würdige Dame es nicht für gut befunden,
bei jeder Gelegenheit, bei jeder Belehrung zu
wiederholen, daß Malve die große Gunſt am
Hofe zu ſein, ihrer Fürſprache allein verdankte.
Das reizte dieſe und brachte ſie ungeheuer auf,
und mehr als einmal lag ihr eine rebelliſche
Auflehnüng, eine derbe Antwort dagegen auf
der Zunge. Aber die Rückſicht auf die Prin
zeſſin, die Befürchtung, die Stellung bei der
ſelben zu verlieren, ließ ſie ſich immer von
neuem beherrſchen.

Denn es hatte ſich zu ihrer unausſprechlichen
Freude zwiſchen ihr und Dietlinde, welche
ihre neue junge Hofdame als treu und in je
der Hinſicht vertrauenswert erkannt hatte, ein
inniges Verhältnis, eine wirkliche Freund
ſchaft entwickelt, ſo daß ſie ſich ſogar, wenn ſie
allein waren, beim Namen nannken. Die
Prinzeſſin entdeckte bald, daß Malve ihrer ſee
liſchen Beſchaffenheit, ihrer Eigenart nicht nur
warme Teilnahme, ſondern auch ein ſeltenes
Verſtändnis entgegenbrachte, und in dieſer Be
ziehung ihrer früheren Geſellſchafterin, An
nette von Steindorff, weit überlegen war.
Dadurch konnte ſie ſich mit ihr tiefgehender
und früchtbringender unterhalten und Dinge
zur Sprache bringen, die ſie mit jener nie
berührt hatte, noch berührt haben würde. Sehr
wohltuend für Dietlinde trat auch andererſeits
der heitere Einfluß Malves voll in ſeine
Rechte. Mit wahrem Vergnügen lauſchte ſie,
beiſpielsweiſe den mit allerlei drolligen und
witzigem Beiwerk ausgeſchmückten Schil
derungen Malves aus ihrer Penſionszeit,
dem Leben und Treiben dort unter
gleichaltrigen Genoſſinnen, den mannig

originellenfachen dreiſten, dabei auch
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2 Dietlinde
Späßen und Stveichen, die man ſich nicht
bloß untereinander, ſondern auch mit einigen
Lehrern und Lehrerinnen erlaubt hatte. Sie
klangen der jungen, in einſamer, vornehmer
Abgeſchiedenheit fern von ſo fröhlicher Mäd
chenſchar erzogenen Fürſtin wie das Echo einer
fremden Welr.

Noch ein anderes kam zwiſchen ihnen zur
Sprache, etwas, an das Dietlinde in ihrem
reichen Jnnenleben oft und viel gedacht, was
ſie aber noch nicht ſelbſt empfunden hatte.
Das Rätſel, zu dem die Natur den Keim in
die Seele eines jeden werdenden Weibes ge
legt, und das auch in der der jungen Fürſtin
zum Lichte, zur Mitteilung drängte: die Liebe!

Dietas Herz war bereit für eine ſolche, eine
tiefe ernſte, einzige Liebe. Es trieb und drängte
ſie nach einem Jemand hin, ſich ihm zu eigen
zu geben für das Leben und ſeine gleiche Liebe
zu empfangen. Und doch bangte und fürchtete
ſich das junge ahnungsvolle Herz davor.

Würde ein ſolcher Jemand kommen? Würde
ſie ihm angehören dürfen? Und wer wer
würde dieſer Jemand ſein

Dem erbprinzlichen Paare wurde in An
weſenheit der Herzogin von Jxemberg, welche
zu der Zeit bei ihrer Tochter weilte, ein Sohn
geboren, und dies frohe Ereignis, welche die
Dynaſtie des regierenden Herrſchergeſchlechts
nun auch für die Zukunft ſicherte, erfüllte das
fürſtliche Haus ſowie das ganze Land mit
großer Freude.

Dietlinde empfand ſie, ihres Bruders wegen,
auch noch aus einem anderen Grunde beſon-
ders lebhaft. Seine Ehe ſchien zwar äußerlich
in jeder Hinſicht untadelig und korrekt; aber
es mangelte ihr, wie die feinempfindende Dieta
deutlich herausgefühlt, an Herzlichkeit und
innerer Befriedigung.

Heute jedoch, da Ottokar in freudger Haſt
ins Schloß geéeilt war, den Eltern die frohe
Kunde zu überbringen, ſah ſie ſein Geſicht zum
erſten Male ſeit ſeiner Verheiratung in ſtolzer
Freude erſtrahlen und nahm mit Recht an,
daß e ſeine Dankbarkeit für Carola, die ihm
dies Vaterglück geſchenkt, auch in ſeinem
künftigen Verhalten ihr gegenüber zeigen und
dadurch ein wärmeres Verhältnis zwiſchen
ihnen beiden ſchaffen würde. Jetzt, wo ſein
kürzer Roman mit Annette von Steindorff
der Vergangenheit angehörte, mußte Dieta
ſich auch eingeſtehen, daß, wenn ihr Bruder
jene geheiratet hätte, ein Sohn von ihr dieſe
Freude nicht hervorgerufen haben könnte, weil
er ja von der Thronfolge ausgeſchloſſen ge
weſen wäre.

So umarmte und beglückwünſchte die Prin
zeſſin denn ihren Bruder mit doppelter Ge
nugtuung und flehte bei der ſpäteren Taufe
des kleinen künftigen Erbprinzen, den ſie, wie
es in Fürſtenfamilien üblich, als jüngſte, ledige
Prinzeſſin über das Weihbecken hielt, Gottes
Segen auf ihn und ſeine Eltern herab.

Es war beſtimmt geweſen, daß die Fürſtin
Thereſiag, deren nervöſes Leiden im verganr Winter beſonders heftig aufgetreten, auf

n dringenden Rat des Leibarztes bereits im
Frühjahr ein Höhenſangtorium zu längerem
Aufenthalte aufſuchen ſollte, um in reiner,
ſtaubfreier Gebirgsluft und abſoluter Ruhe
die ſehr angegriffenen Nerven zu ſtärken.

Die Geburt und die Taufe ihres Enkelchens
hatten jedoch die Ausführung dieſes Planes
bis zum Auguſt hinausgeſchoben. Nun aber
wurden die Reiſevorbereitungen für ſie und
Feodora in aller Eile getroffen; denn uner
warteterweiſe hatte letztere ſich geneigt gezeigt,
ihre Mutter nach dem berühmten Sanatorium,
welches im Wörnacher Gebirge, innerhalb der
Landesgrenze Johann Heinrichs, des jungen,
verwitweten Herzogs belegen war, zu be
gleiten

Für Prinzeß Dietlinde, die ſonſt an
mit der Mukter und Schweſter einige Wochen
n einem väterlichen Sommerſchloſſe zu
gebracht hatte, gab es diesmal keine Gelegen

heit zu verreiſen; denn ihre Jugend, und auch
der Hofbrauch, verboten eine ſelbſtändige Reiſe
mit ihrer Hoſdame. Und weil die Eröffnung
der Jagd nahe bevorſtand und der Fürſt ein
leidenſchaftlicher Jäger, den geliebten Sport
auf ſeinen eignen verſchiedenen Jagdgebieten
nicht nur, ſondern auch auf ſolchen befreun
deter Herrſcher auszuüben pflegte, ſo beſtand
für die Prinzeſſin die angenehme Ausſicht, un
ter dem Schutze und der Aufſicht der Ober
hofmeiſterin allein daheim zu bleiben. Dazu
verſpürte ſie jedoch nicht die geringſte Luſt.

Nichtsdeſtoweniger hätte ſie ſich fügen
müſſen, wenn die würdige Dame ſelbſt nicht
andere Abſichten gehabt hätte. Jm vergan
genen Winter war auch ſie nämlich ſehr von
einem alten Leiden, dem Rheumalismus ge-
plagt geweſen, was die arme Malve, welche
demzufolge noch mehr als ſonſt unter ihren
Nörgeleien und Predigten gelitten, am beſten
beſtätigen konnte. Frau Holle hegte deshalb
den Wunſch, in einer gründlichen Wiesbadener
Kur Heilung zu ſuchen, und um ſie ſich zu er
möglichen, ſchlug ſie der Fürſtin für Prinzeſ
ſin Dietlinde und deren Hofdame einen Aufent
halt auf einem der Landgüter Seiner Durch
laucht vor. Thereſig war einverſtanden und
ſprach mit ihrer Tochter darüber Aber Diet
linde, die ſich nach ein wenig Leben, nach Zer-
ſtreuung, Verkehr und Abwechſelung ſehnte,
reizten dieſe einförmigen, meiſt nur von älte-
ren Hofbeamten und Verwaltern bewohnten
Güter nicht, trotzdem die Oberhofmeiſterin den
Plan mit allen Mitteln eifrigſter Ueberredung
unterſtützte; denn weigerte ſich die Prinzeſſin
und zog es vor, in Dreiningen zu bleiben, ſo
mußte ſie es auch.

Auf Jhrer Exzellenz Drängen hatte Diet
linde gar nicht geantwortet, ſondern verließ
nach einem: „Geſtatte, daß ich mir die Sach
noch überlege, Mama,“ das Zimmer, um ſich
in ihre Gemächer zurück zu begeben, in wel
chen ſie ihre Hofdame erwartete

„Na, wohin ſoll die Reiſe gehen, Dietlinde?“
forſchte dieſe begierig, nachdem die Prinzeſſin
eingetreten; denn irgend ſolche Vorſchläge
hatten beide, als Dieta zu ihrer Mutter ge
rufen wurde, vorausgeſehen.

„Wir werden daheim bleiben müſſen,
Malve,“ ſagte die Angeredete unmutig. „Frau
Holle möchte mich mit aller Gewalt auf eine
von Papas langweiligen Domänen ſchicken;
ich will ihr aber den Gefallen nicht tun. Es

Pfingſtſonne.
Von Clara Wendtland.

Sonne! Sonne auf allen Wegen!
Strahlend wie tröſtender Gottesſegen!
Will dem Frieden die Wege bereiten,
Saftgrüne Matten zu Füßen ihm breiten,
Will ſie mit Veilchen und Primelchen ſchmücken,
Daß ſie ſein trauriges Auge entzücken;
Will ſeine ſuchenden Pfade umſäumen
Mit duftenden Sträuchern, mit blühenden

Bäumen
Läßt ihm ein jauchzend Willkommen erklingen
Aus Bächerauſchen und Vogelſingen,
Grüßt ihn in Andacht.

Sonne Sonne auf unſerem Pfade
Oeffnet die Herzen der Gottesgnade,
Läßt ſie wie Blumen des Lenzes erblühen,
Läßt ſie wie Kerzen im Dome erglühen
Jhm, dem lange Verbannten, Frommen.
Friede, du Großer, du Menſchenverſöhner,
Heiliger Friede, wirſt du nun kommen?

würde uns dort auch gar nicht gefallen. Dieſe
im Flachlande liegenden, eintönig mit Wie
ſen Und waldloſen Feldern beſtandenen Guü
ter haben landſchaftlich wenig Reiz. Außer
dem wären wir beide ziemlich auf uns allein
angewieſen, weil ich in den Familien der
Pächter und Beamten dort nicht verkehren
kann, oder, genauer ausgedrückt, nicht ver
kehren darf

„Ja, was machen wir da?“ meinte Malve
ſinnend.
„Am liebſten führe ich mit Jhnen ans Meer
ins Gebirge oder in irgend ein anderes Stück
chen ſchöne Natur, wo ich die Prinzeſſin aus
ziehen und wie ein gewöhnliches Menſchen
kind unter anderen leben, mich zerſtreuen und
vergnügen könnte! Aber es geht doch nicht!
Schade!“

Dieta ſeufzte, ging, die Hände auf dem
Rücken, niedergeſchlagen an das Fenſter und
ſtarrte auf den großen, breiten Schloßhof
hinab, auf deſſen Steinen die Auguſthitze
brannte, während der Springbrunnen in der
Mitte ſich vergeblich mühte, auch auf ſie ſeinen,
im Sonnenlicht in den ſchönſten Farben
glitzernden Sprühregen zu ergießen. Sie ſah
ihm ein Weilchen zu, wünſchend, in ſeine
plätſchernde Kühle tauchen zu können, und ber
merkte daran anknüpfend:

„Baden, ungeniert im Freien, ganz nach
Gefallen, das iſt auch etwas, wonach es mich
verlangte! Auf keinem der Güter Papa's, die
für mich in Betracht kommen, iſt ein See, wo
man das wenigſtens könnte. Haben Sie
in Kramſter einen?“ fragte ſie dann, ſich nach
Malve umwendend.

„Einen wundervollen, herrlichen Seel“ rief
dieſe, und aufſpringend und Dieta umfaſſend,
ſprudelte ſie nun lebhaft den großartigen Ge
danken hervor, an dem ſie bis jetzt ſtuinm ge-
ſponnen:

„Dietlinde, ſüße Dietlinde, laſſen Sie uns
nach Kramſter gehen! Das wäre ein idealer
Aufenthalt für uns! Falls Sie Jhre durch
lauchtige Frau Mutter irgendwohin begleitet
hätten, würde ich ſowieſo um Urlaub gebeten
haben, weil ich offen geſtanden, Sehnſucht
habe, meine Lieben wiederzuſehen. Nun mik
Jhnen gemeinſam hinreiſen zu dürfen, hieße
meinem Glücke die Krone aufſetzen! Kramſter
würde Jhnen, jetzt in ſeinem reichen Som
merkleide ſicher gefallen, und meine Eltern
würden entzückt und hochgeehrt ſein und alles
tun, meiner geliebten Prinzeſſin den Aufent
halt angenehm zu machen. Und Mila erſt
Sie kennt und liebt Sie ja ſchon durch meine
Briefe.“

„Der Vorſchlag läßt ſich hören,“ meinte die
Prinzeſſin, bereits etwas aufgeheitert, lächelnd.
„Jch würde mich bei Jhnen doch frei und un
befangen bewegen dürfen t

„Sie könnten überhaupt tun und laſſen,
was ſie wollten,“ beeilte ſich Malve zu erwi
dern. „Mila und ich würden wetteifern, Sie
zu unterhalten und zu zerſtreuen. Meine
Schweſter zeigt Jhnen die Wirtſchaft, das i
nämlich ihr Reich, und ich führe Sie überall
ſonſt umher, ſelbſt in die Ställe, wenn es Sie
intereſſierte. Mein Vater hält nämlich ſchöne
Reitpferde, die meine Liebhaberei ſind und
ſelbſtverſtändlich zu unſerer Verfügung ſtehen;
auch Mila iſt eine ganz geübte Amazone.
Außerdem haben wir einen großen Tennis-
platz und unſeren mächtigen Kramſterſee mit
eigenem Badehaus und dito Segelboot zu Luſt
fahrten auf dem Waſſer. Ferner hat Kramſter
ine wundervolle Umgebung, welche Gelegen
heit zu männigfachen Ausflügen zu Fuß, zuHferve und zu Wagen bietet. Dichter ber
giger Laubwald zieht ſich durch unſer Gelände.
Romantiſche Höhen und Schluchten, lauſchige
Plätze und maleriſche Ausblicke wechſeln darin
miteinander ab, und mehr als einmal haben
wir dort ein proſaiſch-poetiſches Picknick auf
ſeiner grünen, weichen Moostafel unter dem
Dome herrlicher Baumrieſen abgehalten!“

(Forktſetzung folgt.)
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Alle Hechte vorbehalten-

26. Fortſetzung. 19. 5.
Jnnig umſchlungen, wie Mutter und

Tochter, ſaßen die beiden Frauen beiſam
men und kamen ſich mit jeder Minute im
Herzen näher.

„Und morgen früh reiſen wir heim, mein
liebes Kind. Zu Hauſe warten ſie alle voll
Sehnſucht auf dich. Wer die größte Sehn-
ſucht hat, ob der Vater, Steffie oder Detlev,
das weiß ich wirklich nicht. Am liebſten
wären ſie alle mirgekommen, um dich heim
zuholen.
wollte mir doch auch erſt mein Anrecht an
deine Liebe verdienen,“ ſagte die Gräfin
lächelnd.

Liane umarmte ſie impulſiv.
„Meine liebe, teure Mutter, wie will ich

dich lieben und dir danken für deine Güte.“
W

Komteß Steffie hatte ſeit der Abreiſe ihrer
Mutter eine fieberhafte Tätigkeit entwickelt.
Alle Dienſtboten wirbelte ſie durcheinander.
Auch Fräulein Rückauf mußte, als ſie glück
ſtrahlend aus dem Pfarrhaus zurückkam, mit
in Tätigkeit treten.

„Sie binden Girlanden und Blitmen
ſträuße und füllen alle Vaſen, Rückaufchen.
Denn zu einer proſaiſcheren Arbeit ſind Sie
doch in Jhrem Brautglück nicht zu gebrau
chen,“ ſagte Steffie.

Ganze Körbe voll Blumen ließ ſie herbei
ſchleppen. Und die ſchönſten Roſen ſchmück
ten Lianes Zimmer.

Jhr Vater ließ ſie lächelnd gewähren.
Gerührt ſtrich er über ihr Haar, wenn ſie
ihn wieder und wieder von ſeiner Arbeit
förtholte, damit er eine neue Anordnung be
wundern konnte. Die Gräfin und Liane
wurden mit dem Mittagszug erwartet. Sie
konnten eine Stunde vor Beginn der Tafel
in Schloß Raſtenau eintreffen. Und natür
lich beſtimmte Steffie auch das Menü. Es
müßte ſehr feſtlich werden.
Gängen tat ſie es nicht. Sekt mußte kalt

geſtellt werden und die herrlichſten Lecker
biſſen wurden ausgeſucht. Es durfte an

nichts fehlen.
Auf dem Schreibtiſch in Lianes künftigen

Zimmern ſtellte ſie die neueſten Photogra
phien von ſich, den Eltern ünd Detlev. Die
letztere umkränzte Steffie ſelbſt mit kleinen
Roſenknoſpen.

Detlev war am Morgen noch einmal in
Greifenberg geweſen. Als er eine Stunde
vor Eintreffen des Zuges wieder in Raſtenau
anlangte, zog ihn Steffie eiligſt vor ſein
umkränztes Bild in Lianes Zimmer.
t n dir das an, Detlev. Wie gefällt es

r?“
Gr re um ſeine Rührung zu verbergen.
„Wundervoll nehme ich mich aus zwiſchen

den Roſenknoſpen.“
Sie gab ihm einen kleinen Naſenſtüber.
„Du gelacht wird nicht darüber. Das

iſt eine ſehr ernſthafte Angelegenheit. Na
türlich habe ich dein Bild nicht mit Roſen
umkränzt, weil es dir ſo beſonders gut zu
Geſicht ſteht, ſondern nur, um Liane eine
Freude zu machen.“

Er umarmte und küßte ſie.
„Zanke nicht, Steffie. Aber wenn einem

vor Glück das Herz im Leibe lacht, dann kann
man doch kein ernſthaftes Geſicht machen.“

Sie nickte ſchnell verſöhnt.
„Nun ja, das kann ich ſchon verſtehen.

Sag mal habe ich die Blumen nicht famos
angeordnet?
geplündert. So ein
kommt doch ſo bald nicht wieder.

ag wie heute, der
Und bis

Aber das ließ ich nicht zu. Jch

Unter fünf

Hhoffe, daß

Den ganzen Garten habe ich

zu eurem Verlobungsfeſt wachſen wieder
welche nach.“

„Wachſen die ſo ſchnell?“
neckend.

„Na, ſonſt läßt du aus Gveifenberg welche
herüberſchaffen.“

Er atmete tief auf.
„Einen Korb voll der ſchönſten roten

Roſen habe ich von Greifenberg ſchön heute
mitgebracht, Steffie. Jch möchte doch
Liane auch mit Blumen begrüßen. Aber hier
haſt du mir ja gar keinen Platz gelaſſen.“

Sie ſtutzte.
„Ach ſo! Daran hätte ich eigentlich den

ken können. Aber warte, das werden wir
gleich ändern. Deine Blumen müſſen na
türlich den beſten Platz haben, hier mitten
im Zimmer auf dem runden Tiſch. Was da
ſteht, wird noch hinunter in die Halle ge
brächt, da hat noch viel Platz. Schnell, laß
deine Roſen heraufbringen.“

Das geſchah.
Steffie ordnete ſie in einer großen

Jardiniere und gab ihnen friſches Waſſer.
„So, Detlev reizend ſieht das aus. Und

wie ſie duften! Haſt du auch etwas dazu ge
ſchrieben?“

Er nickte und holte ein Kuvert hervor.
Sie ſteckte es in die Blumen

fragte er

„Haſt du am Ende gar Gedichte gemacht,
Detlev?“

Er küßte ſie lachend.
„Mir iſt ſchon zum Verſemachen, Steffie.

Aber ich glaube, ſie würden mir trotzdem ſehr
ſchlecht geraten. Und was ich Liane zu ſagen
häbe das iſt auch in Proſa echte Poeſie.“

Verträumt blieb Steffie eine Weile vor
den Roſen ſtehen, und ihre Bruſt hob ſich in
einem tiefen Atemzuge.

„Ach, Detlev verloben muß wunder
ſchön ſein.“

Er ſchob die Hand in ihren Arm.
„Mach's uns bald nach, Steffie, du biſt

doch nun erwachſen.“
Sie ſchüttelte errötend den Kopf.
„Wer weiß, ob mich einer mag. Jch bin

ja ſo ein unnützer Wildfang und ich
fürchte, ein wenig werde ich das immer blei

Lächelnd ſah er ſie von der Seite an.
„Das ſollſt du auch. Hans Wachau ſagte

geſtern auch, als wir von dir ſprachen, er
u niemals deine urſprüngliche,

natürliche Friſche verlieren würdeſt, und daß
du gottlob kein gedrechſelter Schablonen
menſch ſeieſt. Als ich ihm erzählte, wie du
Fräulein Rückauf verlobt haſt, meinte er,
du ſeieſt ein goldiger Menſch. Der will dich
alſo ſicher nie anders haben als du biſt.“

Sie atmete auf. Jhre Augen ſtrahlten.
„Gott ſei Dank!“ entfuhr es ihr. Und

ſich beſinnend, fuhr ſie verlegen fort: Ich
meine, Gott ſei Dank, daß es noch Menſchen
gibt, die mich nicht unausſtehlich finden und
nicht gleich in Ohnmacht fallen, wenn ich mal
ein bißchen übermütig bin.

„Du brauchſt keine Angſt zu haben,“ er
widerte er lächelnd, „mir gefällſt du auch, wie
du biſt, und Liane auch.“

„Glaubſt du, daß ich ihr gefalle?“
„Jch weiß es ganz genau. Aber meinſt

du nicht, daß ſie nun bald hier ſein müßten?
Ich wollte zum Bahnhof fahren, aber OnkelJoachim e te, Tante Stefanie habe
depeſchiert: Empfang am Bahnhof verbeten

Begrüßung zu Hauſe.
Steffie nickte.
„Das finde ich auch ſehr geſcheit. Vor

fremden Leuten kann man ſich nicht begrüßen,
wenn einem das Herz ſo voll iſt. Aber ſie

müſſen nun gleich hier ſein. Komm, wir
wollen gehen. Ich will ſchnell noch ein fri
ches Kleid überwerfen. Geh hinunter zu
apa. Der läuft ſchon ſeit einer Stunde

voll Unruhe und Erregung hin und her. Jn
zehn Minuten bin ich unten bei euch.“

Und Komteß Steffie war eben erſt mit
ihrem Umzug fertig und kam gerade die
Treppe herab, als der Wagen mit der Gräfin
und Liane vorfuhr.

Und wenige Minuten ſpäter lag Liane
faſſungslos in den Armen ihres Vaters.
Auch er hatte feuchte Augen.

Gräfin Stefanie führte Graf Detlev und
ihre Tochter leiſe und ſtill ins Nebenzimmer.

„Jhr beiden kommt auch an die Reihe,“
ſagte ſie mit ihrem gütigen Lächeln

Vater und Tochter hatten ſich nicht mehr
viel zu ſagen. Die Gräfin hatte alles erklärt
und berichtet. Sie ſahen ſich an und hielten
ſich umſchlungen.

„Jch habe dich immer geliebt, wie ich nur
einen Vater lieben konnte,“ ſagte Liane halb
erſtickt vor Erregung.

„Mein Kind, mein liebes teures Kind
endlich darf ich dich ſo nennen,“ ſtammelte
Graf Joachim tief bewegt.

Nach einer Weile aber ließ er ſein Kind
aus den Armen und rief Steffie herein. Und
er legte die beiden Schweſtern einander in
die Arme. Sie lachten und weinten durch
einander und herzten und küßten ſich.

Steffie dachte aber dann an Detlevs ſehn
ſüchtige Augen. Er lief drüben im Neben
zimmer wie ein gefangenes Tier auf und ab.

Sie küßte Liane noch einmal herzhaft auf
den Mund, und dann ſchob ſie ihre Hand un
ter des Vaters Arm.

„So, Papa wir haben jetzt vorläufig
einmal unſer Teil, nun ſoll auch Detlev zu
ſeinem Rechte kommen,“ ſagte ſie, ihn mit
ſich hingusziehend. Und drüben faßte ſie
Detlev bei den Schultern und ſchob ihn ins
Zimmer zu Liane.

„Bis wir zu Tiſch gehen, laſſe ich euch
nicht ſtören,“ flüſterte ſie ihm zu und ſchloß
die Tür energiſch hinter ihm.

Liane ſtand hold erglühend und ſchöner

als je vor Detlev. Schnell trat er zu ihr
und faßte ihre zitternden Hände

„Liane iſt nun alles gut? Willſt du
nun mein eigen ſein für alle Zeit?“ fragte er
mit verhaltener Zärtlichkeit und ſah ſie mit
brennender Sehnſucht an.

Sie blickte zu ihm auf mit ihren herr
lichen, goldig ſchimmernden Augen.

„Jch habe dich lieb, Detlev unſagbar
lieb und lege freudig mein Geſchick in
deine Hände.“

Da zog er ſie mit einem tiefen, erlöſten
Atemzug feſt in ſeine Arme, und ihre Lippen
fanden ſich in ſeliger Wonne im erſten ſüßen
Kuß der Liebe. Es war, als wollten ſie ſich
ſo halten in alle Ewigkeit.

Endlich löſte ſie ſich errötend aus ſeinen
Armen und ſah ſich um nach den andern.
Aber ſie waren ganz allein. Und er nahm
ſie wieder in ſeine Arme.

„Biſt du nun glücklich, mein liebes ſüßes
Herz?“ fragte er zärtlich.

Sie ſchmiegte ſich an ihn.
„So veich und glücklich, daß mir bangen

könnte. en habe ich ſo viel zu verlieren.“
Er küßte ihre Augen.
„Nicht bangen, Liebling. Du haft ſo vielKummer und Herzeleid hinter dir, vor dir

kann nur noch heller Sonnenſchein liegen.
Alle Schatten ſind gebannt.“

(Fortſetzung folgt.)

O S

S et 00000 e e

S D S D O D



e

7179. Jacke aus farbigem
Seidentrikot. Erforderlich für
Größe II etwa 2,85 mm Seidentrikot, 1,10
mm vbreit. Himbeerfarbener Seidentri
kot diente als Material zu unſerer kleid
ſamen Vorlage. Die We kann jedoch
auch aus Woll oder Waſchſtoff nachge
arbeitet werden. Nach Ausführung der
ſeitlichen Verbindungsnähte, wobei man
die große, dem Vorderteil aufzuſetzende
Taſche mit in die Naht faßt, ſügt man
dem Ausſchnitt- und vorderen Rand
den großen Kragen an, der auf der Ach
ſel durch eine Naht aus zwei Teilen zuſammen
geſetzt wird. Den Aermel begrenzt der in dop
pelter Stofflage herzurichtende Aufſchlag. Die

7181. Nachmittagskleid mit
gemuſterter Tunika. Erforder
lich für Größe II etwa 2,50 mm glatter
Stoff, 1,10 m breit; 1,50 m gemuſterter
Stoff, 1,10 m breit; 1,25 m Futter, 0,80
m breit. Ein Reſt glatter Stoff und ein
Reſt gemuſterter Wollmuſſelin waren zu
dem hübſchen Kleide zuſammengeſtellt.
Ebenſo gut kann man auch ein unmoder
nes Kleid auf dieſe Weiſe umarbeiten
oder das Kleid aus Waſchſtoff nacharbei
ten. Die ſchlichten Bluſenteile werden
zuſammengenäht und mit dem Aermel

verſehen, den ein Aufſchlag ziert. Die Vorder
falte, die Aermelpatte, der Gürtel ſowie die
Einfaſſung vom Kragen und Aufſchlag werdenJacke kann im Taillenſchluß durch eine Oeſe aus karierkem Stoff oder Seide zugeſchnitten

nebſt Knopf zuſammengehalten werden. Um oder man wählt ein paſſendes Band odder
die Taille legt ſich die Schärpe, deren Enden eine bunte Borte. Die aus Futter zuineinander geſchlungen werden. zuſchneidenden Rockbahnen werden mit den Anſatz S
7180. Nachmittagskleid mit farbi

O ſeidenen Ueberkleid. Erforderlich
für Größe III etwa 5,00 m Stoff, 0,90 m breit

teilen aus glattem Stoff verbunden. Die aus ge
muſtertem Stoff zuzuſchneidende Tunika wird mit
dem Rock zugleich der Taille angeſetzt. Vorn iſt im
Rock und in der Tunika ein kürzer Schlitzeinſchnitt
auszuführen, der möglichſt unſichtbar mittels Druckknöpfe
zuſammengehalten wird.

7182. Schlichtes Nachmittagskleid aus leich
tem Stofff. Erforderlich für Größe III etwa 3,50 m Stoff,
1,10 m breit; 1,00 m Tüllfutter, 1,00 m breit; 0,40 m ge
ſtreifter Stoff, 1,00 m breit Zur Nacharbeitung des hüb
ſchen Kleides dient leichter Woll oder Waſchſtoff. Das Tüll
futter wird an den hinteren Rändern mit Druckknopfſchlußeingerichtet und mit dem kurzen Futterärmel verſehen. un
Taillenoberſtoff verbindet man den Bluſenteil mit dem Vor
der und Rückenteil und reiht beide Teile am oberen Rande

Unſere hübſche Vorlage eignet ſich ſehr gut
zum Aufarbeiten eines älteren Kleides. Man kann
z. B. zum Unterkleid ſehr gut ein vorhandenes wei
ßes Schleierſtoffkleid verwenden, und wählt zum

cher Farbe oder in Schwarz verziert wird. Den unte
ren Rock legt
man ſeitlich
nach Zeichen
angabe in
Falten und

Ueberkleid ſarbige etwa erdbeerfärbene oder königs- S
blaue Seide, die mit einer leichten Stickerei in glei

L

S

7179. Jacke aus

o

so Besugsbe dingungen für CLinda Schnitte

fügt ihn dem S 7 e Von ein. Den Halsausſchnitt berandet eine ſchmale Blende aus
ſchmalen Jn S S ſchn Gr. I u II. Seſtreiftem Stoff. Mit einer gleichen Blende wird der Arm
nengurt an, S a n ausſchnitt eingefaßt, ehe man den halblangen,durch den er J v mit einer Manſchette abzuſchließenden Aermelmit der d einſetzt. Man reiht den Oberſtoff am unterenſchlichten, S e Rande ein und bringt ihn der Futtertaille auf.rückwärts d e Zum Rock fügt man die mit geſtreiftem Stoffſchließenden e z eingefaßte Hüſtpaſſe zwiſchen die einzüreihendeKimonobluſe Hinter und Vorderbahn und ſetzt den Rock derverbunden Taille an. Die Anſatznaht deckt der in Faltenzu ordnende Stoffgürtel, der durch zwei ſeit

lich aufzuſetzende Spangen geleitet wird.7183. eldenteee mit Spitzen
b luſe. Erforderlich für Größe I etwa 1,50 m

Spitzenſtoff, 0,80 m breit; 2,65 m Seide,
1,00 mm breit. Zu dem jugendlich wirken
den Kleide wird die Bluſe aus Spitzen
ſtoff zugeſchnitten, am oberen Rande mit

S Köpfchen eingereiht und rückwärts mit
Druckknopfſchluß verſehen. Den unteren
Bluſenvand reiht man ein und faßt ihn
in ein Bündchen. Den halblangen offe
nen Aermel ſchließt am unteren Rande

eine Spitze ab. Den im ganzen 2,00 m weiten Rock

wird. Jm

v

Aermel legt
man eineFalte ein,
die mit Knöp
fen beſetzt
wird. Das reiht man am oberen Rande ein und ſtützt ihn durchUeberkleid den geraden Jnnengurt. Der Rock wird. mit demwird voll rückwärts in einem Matroſenkragen endigenden Träſtändig für ger verbunden. Der loſe um die Taille zu legendeſi gearbei Gürtel wird rückwärts ineinander ntek und nur 7186. Schürze für kleine Mädchen Er-forderlich für 3—5 Jahre etwa 0,80 mm Stoff, 0,80 mm

breit; 0,40 mm gemuſterter Stoff, 0,80 m breit. Zu dem
hübſchen Schürzchen ſchneidet man die Paſſenteile aus
gemuüſtertem Stoff zu und ſteppt die unteren einzurei
henden Teile an. Am unteren Rande wird eine Blende
aus gemuſtertem Stoff aufgeſteppt, oder wenn der

am Halsaus
ſchnitt der
Kimonobluſe
aufgeheftet.

Die am un
teren Rande

einzureihende Stoff knapp iſt, angeſetzt. Den Rückenſchluß vermitUesberbluſe

wird den Tu ennikateilen
angefügt. Ein
Gürtel deckt

Durch die Geschäftsstelle des Blattes und
die bekannten Verkaufsstellen können

die Paht, 180. Nachmittagskleid mit farbigem ſeidenen Ueberkleid Linda- Schnitte n eDructudyſ Normalſchnitt, Gr. II u. III. Muſtervorzeichnung ö; Stickerei zu beziehen für Bei Zusendung durch die Post sind

halten die 150 (2.40 und Porto. 7181. Nachmittagskleid mit ge jeder Bestellung 10 Pf. (10 für Porto
hinteren muüſterter Tunika. Normalſchuitt, Gr. I u. e 7182. Schl ch en m Hrtsverreht

Ränder zu tes Nachmittagskleid aus leichtem Stoff. Normalſchnitt, Gr. Naehnehne udenläseis. Der Verlag

ſammen. II und III. eobenſtehend. o o0 o 00000
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02 C teln Druckknöpfe. muſtertem Stoff ergänzt. Den J8 Aal S Nach einzureihenden unteren Aer 39 V mittagskleid melrand begrenzt die Man 93 aus glattem ſchette nebſt Aufſchlag. Taille5 und gemuſter- und Rock werden durch den 8s ſtem Stoff. Er ſchmalen Jnnengurt mitein 92 forderlich für Grö- ander verbunden Die Naht 2ße III etwa 8,00 deckt der Gürtel, der rück ss m glatter Stoff, wärts unter einer Schleife s8 0,80 m breit; 2,25 ſchließt. 7189. 25 m gemuſterter Mädchenkleid 5s Stoff 1,00 m mit geſtickt en 98 breit. Zu dem ele Rockäufſchlä9 ganten Kleide war gen. Erforder 58 heller Stoff mit lich für 6—8 Jah 3S paſſendem ge re etwa 1,60 m 82 muſterten Stoff Stoff 1,00 m 58 zuſammengeſtellt. breit. Kräftiges 8o Aus letzterem Leinen oder 08 ſchneidet man Baumwollſtoff 25 den 2,05 m dient als Ma 58 weiten Rock terial zu dem 95 und bringt hübſchen aparten 85 ihm die Tuni Mädchenkleid. Die 58 kateile auf, die kurzen Leibchenteile 8e rückwärts ge werden rund um den 05 knöpft werden. Halsausſchnitt mit 5 48 An der ſchlich einer leichten Bunt ss ten Bluſe 7184 Bl ich i ſtickerei verziert. Den 05 ſichert man den ere u mit leichter far r Aermel fügt man 88 Halsausſchnitt S tickere t ormalſchnitt, Größe I nnd II. dem Armausſchnitt se und die vorde Mäaſtſervorzei n e r zu beziehen für ein und begrenzt ihn 82 ren Schlitzrän 1.50 2 40, und Porto. am einzureihenden 45 der durch einen 8 unteren Rande mit S 4S ſchmalen unter e z dem Bündchen nebſt 8 58 zuſetzenden e 7 7 Aufſchlag. Die Rock 2 5Schrägſtreifen a bahnen werden in 58 und hält letzte d etwa 10 cm Abſtandren durch zwei e ringsum mit Hohlſäu 85 mit ſchmalen Fr men verziert, in die 85 Blenden ver 8 Seitennaht faßt man 85 bundene die Aufſchläge, die 5 ss Knöpfe zuſam- man entweder mit r 2 3men Der einer flokten Stickerei 7185. Kleid für junge5 7183.* Seidenkleid Aermel beſteht verziert und mit Mädchen Normalſchn,8 mit Spitzenbluſe. in ſeinem obe J handgeſchürzten Bo Größe 0 und l. 9 So Normalſchnitt, Gr. O u. I. ren Teile aus De gen abſchließt oder 85 einfarbigem e u ſarttger Stickerei 8s Stoff und wird W Herſtellt. Sie werdene ei nopf auf dem3 h u 7186. Schürze für kleine Mädchen Normalſchn. Rock gehalten. Das e
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III etwa 3,75 mm glatte Seide,
0,90 mm breit; 1,15 m karierte
Seide, 0,90 m breit. Zu dem
aparten Kleide aus dunkelblauer
und grün-blau karierter Seide
richtet man die Futtertaille mit
Rückenſchluß her. Im unteren
Vorderteil, der dem oberen durch
ſchmale Naht angefügt wird, legt
man die ſchmale Tollſalte ein und
beſetzt ſie mit Knöpfchen. Den
Oberſtoffärmel, den man mit
dem Fuütterärmel zugleich dem
Armausſchnitt einſetzt, begrenzt
die hohe Manſchette aus karierter
Seide. Der große Kragen wird
rechts ſeitlich dem Halsausſchnitt
angenäht und nach links über
gehakt. Zu dem 2,05 mm weiten
Rock ſchneidet man die Vorder-
bahn und die obere Hinterbahn
aus karierter Seide zu und ver
bindet ſie mit den korreſpondie
renden Bahnen. Der vordere Tu
nikateil, der am vorderen Rande
mit Knöpfchen beſetzt wird, iſt
nach Zeichenangabe dem Rock auf
zubringen und ſeitlich mit in die
Naht zu faſſen. Den hinteren
Tunikateil, den man gleichfallsmit in die Naht faßt, hat man
rückwärts mit einigen Stichen
auf dem Rock. Der Rock wird der
Taille angefügt, ein ſchmaler Sei
dengürtel deckt die Naht.

7184 Bluſe mit leichter
farbiger Stickerei. Erforderlich für Größe 11 etwa 2,00
m Stoff, 1,00 m breit. Die loſe,
leicht nachzuarbeitende Bluſe iſt

7193. Kragen in Filetarbeit. Typenmuſter zu beziehen
ſür 50 9 (80 h) und Porlo.

mit einer flotten, in bunten Farben auszuführenden Sticke
rei verziert. Der vorn und rückwärts mit je zwei Ein
ſchnitten verſehene Ausſchnitt wird durch ſchmale Schräg-
ſtreifen geſichert. Vorn legt man nach Zeichen
angabe eine Falte ein und reiht die Blüſe auf
der eingezeichneten Linie und am unteren Rande
ein und näht ſie dem ſchmalen Jnnengurt auf.
Dem Armausſchnitt ſind die Aermel einzuſetzen,
die mit einem ſchmalen Bündchen begrenzt wer
den. Den hinteren Gürtel befeſtigt man
vorn unter der Falte, den vorderen Gür-
tel ſeitlich daneben und ſchlingt die Enden
ineinander. Rückwärts Druckknopfſchluß.

7185. Kleid für junge Mädchen.
Er forderlich für Größe I etwa 4,00 m
Stoff, 1,00 m breit. Das jugendlich wir-
kende, leicht nachzuarbeitende Kleid erhält
vorn einen Schlitzeinſchnitt, den man durch
einen gegenzuſetzenden Stoffſtreifen und eine

7192. Scheibengardine mit
Typenmuſtſer zu beziehen für je 50 5 (80 b) und Porto

Filetmotiven,

das Kleid ein und näht es
dem ſchmalen Jnnengurt auf.
Ein Gürtel deckt die Reihfal-
ten. Den Kragen, den Rockan
ſatz und die Aermelaufſchläge
verſieht man mit einer flot
ten Stickerei in einer ab
ſtechenden Farbe oder in
Schwarz. Man kann das
Kleid auch aus Waſchſtoff
arbeiten, es bleibt dann
futterlos.

7192. Scheibengar-
dine mit Verzie-rung von Filetvier-ecke n. Die hübſchen Vier
ecke, deren linkes einen
Lautenſpieler und das
rechte eine Tänzerin dar
ſtellt, werden aus einem
handgearbeiteten Netz oder
aus Filettüll hergeſtellt.
Das Muſter wird in der
bekannten Technik mit Lei
nenzwirn eingeſtopft. An den
fertigen Motiven befeſtigt man
gereihten Mull oder Schleierſtoff,
der an den entgegengeſehten Sei
ten über Meſſingſtäbchen gezogen
wird.

7193. Kragen in Netz

Untertrittleiſte ſichert. und durch Knöpfe
und Knopflöcher zuſammenhält. Den rück-
wärts durch einen Abnäher einzuſchränken-
den, glatt zu unterfütternden Aermel ziert
ein Aufſchlag. Auch die Taillenteile ſind
bis zur eingezeichneten Reihlinie mit Fut-
ter zu unterlegen. Auf der Linie reiht man

902000000000000000000000 e 0000000 e o o

195 und 7196. Zwei einfache Kiſſen
aus Stoffreſtern,

(19: 19 cm hoch)

7194.

ſt iche rei. Der elegante Kragen
wird aus einem handgearbeiteten
Netz oder Filettüll- hergeſtellt. Die
rechte Seite unſerer Abbildung
zeigt die fertige Arbeit, während
die linke das Typenmuſter veran
ſchaulicht, nach dem das Muſter
mit Leinenzwirn in der bekann
ten Technik einzuſtopfen iſt.

7194. Geſticktes Kreuz
ſtichmotiv zur Verzie-
rung von Handtaſchen.Das hübſche Muſter wird entwe
der über Kanevas auf Seide ge
ſtickt, oder ganz auf Kanevas aus
geführt, deſſen Grund man dann
mit ſchwarzen Kreuzſtichen füllt.
In letzterem Falle wird es einer
Handtaſche aus Samt aufgeſetzt
und mit feiner Seidenſchnur um
randet. Man kann das Muſter
auch als Mittelſtück eines Toilette
kiſſens verwenden oder als klei
nes Bild rahmen laſſen.

7195 und 7196. Zwei Kif
ſen aus Tuchreſten. Das
obere Kiſſen beſteht aus hellem
Tuch. Die obere und untere Zak
kenkante wird aus dunklem Tuch
aufgeſteppt. Als Abſchluß der
nach innen gerichteten Zacken ſtickt
man zwei Stielſtichreihen mit far
bigem Garn oder Seide. Die
Striche und Vierecke ſtickt man in
Plattſtich mit ſchwarzer Wolle

oder Perlgarn. Hat man dieſes
nicht mehr zur Verfügung, ſo
klebt man die Striche und Vier
ecke aus ſchwarzem Tuch auf. Das
untere Kiſſen war in derſelben
Weiſe aus Leinenreſten gearbeitet.

Geſticktes Kreuzſtichmotiv
(Iem hoch zur Verzierung von
Handtaſchen und der gleichen Ty
penmuſter zu bez.

ſetzt

auch
werden

für 25 9 (40 h) u. Porto

Der Untergrund war aus gelblichem und
das Randmuſter aus braunem Leinen her
geſtellt. Die Punkte aus ſchwarzem Leinen.

O

7187. Schürze für größereMädchen. Erforderlich für 10 12 Jahre
etwa 1,30 m glatter Schürzenſtoff, 0,90 m
breit; 0,50 m gemuſterter Schürzenſtoff,
0.90 m breit. Ein Reſt glatter und ein Reſt
gemnuſterter Stoff laſſen ſich zu der hübſchen
Schürze zuſammenſtellen. Die am unte-
ren Rande einzureihenden Bluſenteike wer
den am Hals und Armausſchnitt mit ge
muſterten Blenden beſetzt und mit dem
Gürtel aus gleichem Material verbunden
Der Vorderbahn iſt nach Zeichenangabe rechts
ſeitlich die Taſche aufzuſetzen, während der
untere Rand der Bahnen bis zur Li-
nie mit einer gemuſterten Blende be
wird, die man jedoch bei Stoffmangel
anſetzen kann. Die hinteren Ränder

durch Druckknöpfe zuſammengehalten.
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Für unſere Kleinen

Käferleins Pfingſtfeſt.

Käferlein war wirklich ſehr in Anſpruch
genommen und konnte ſich gar nicht be

ruhigen. War das aber auch ein Wunder? Der
Tag war ſo golden, die Luft ſo rein, die Blumen
dufteten, die Sonne lachte, und Käferlein ſollte
nicht lachen? Und zudem aber das darf ich
euch eigentlich nur ganz im Vertrauen verraten

hatte er geſtern eine kleine ſüße Elfe geſehen,
die ihm ſo gut gefallen hatte, daß er ſie beſtimmt
zur Frau haben wollte.
Sie war ſo anmutig und
zart, daß der dicke Kä
fer ordentlich den
Atem anhielt,
wenn er nur an
ſte dachte, und

ihr Kleid
ſchien aus
Spinnweben

gemacht zu
ſein. Dazu
trug ſie den

duftigſten
Schleier aus

Blumen
blättern, den
ihr euch nur
denken könnt,
und im Haar
ein paar ro
ſige Blüten!-

Entzückend
war ſie, und
der Käfer hatte
ſich feſt vorgenom-
men: Die oder
keine! Aber das letztere
glaubte er nicht im Ernſt,
denn daß das Elflein ihn

H ei, wie das durch die blaue Luft ſchwirrte!

„Fort vom Faſſe!“ „Nein, geh dul
„Will nicht!“ „Gibſt du keine Ruh'
Geh ich nicht vom Platze, nein,
Eh der letzte Happen mein!“
Und ſo ſtreiten hin und her
Franz und Lieſel, ſeht nur her,
Aber ſchließlich machen beid

Pfingſtſpeiſe.

Ein Märchen von Adele Elkan.

abwies, war einfach unmöglich. Er war doch der
ſchönſte Käfer weit und breit, und ein ſtattliches
Vermögen hatte er dazu ſechs Mückenbraten im

Keller und ein paar große Fäſſer Beerenwein
unten dazu, war das vielleicht nichts? Nein,
er war eine gute Partie, und Elflein
wäre ſchön dumm, wenn ſie nein ſagte.
Davon war er feſt überzeugt.Elflein aber hatte andere Gedanken Es ſaß
unter einem ſchlanken Farnkraut, das ſich am

letzten Tage entfaltet
hatte, und blickte träu
meriſch in den linden

Maientag hinaus.
Pfingſten war es
ja auf der Welt!

Konnte es ein
ſchöneres

Feſt geben?
Und Elflein
ſpann die
wunderſam

ſten Träume
von einer
lichten Zu
kunft und ei

ner fröhlichen
Hochzeit mit
dem ſchlanken
Roſenelf, mit
dem ſie in
der vorigen

Maiennacht
ſo viel ge

tanzt hatte. Wie
reizend war er,
wie gut paßte er

zu ihr. Und er wollte
ſie gewiß auch zur Frau
haben; denn ſeine Mut

00000000 eFrieden nach dem böſen Streit,
Eſſen aus dem großen Faſſe
Suppe ſchier im Uebermaße,
Doch da Pfingſten heute iſt,
Man das ſchließlich mal vergißt,
Daß das Mädchen und die Knaben
Hier zuviel an Speiſ ſich laben.
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ter hatte heute mit der ihren lange ge
ſprochen, und ihr Mütterlein hatte ſte dann in
die Arme genommen und herzlich geküßt. Ge

wiß waren die beiden Mütter einig über der
Kinder Zukunft, und Elflein brauchte nichts wei
ter zu tun, als ſich den Roſenkranz auf das
lockige Haar zu ſetzen. Dann war ſie eine Braut,
und wer in der Pfingſtnacht freite, der war
auserſehen, unter den Elfen eine beſonders große
Rolle zu ſpielen. Pfingſtheiraten galten immer
als eine hohe Ehre, und das ganze Elfenvolk
nahm den innigſten Anteil daran. Und ſo ſollte
es auch ihr geſchehen, o, die Freude war nicht aus
zudenken.

Gerade als ſie vor Glück eine Träne vergoß,
die auf die Wieſe fiel und ſie betaute, kam der
Käfer angeſchwirrt.

„Ei, guten Tag, holdes Fräulein,“ begann
er, „wie geht's Euch denn?“

Sie lachte herzlich. Was ging es den Dicken
an, wie ihr Befinden war?

„Jhr braucht nicht zu lachen, ſchönſtes Fräu
lein,“ fuhr er fort, „ich meine es gut mit Euch
und will Euch freien.“

Das Elflein war nicht an ſolche plumpe Art
gewöhnt und lachte immer weiter.
der Dicke gewaltig übel und fuhr grob los:

„Ach, Jhr glaubt wohl, Jhr ſeid etwas Beſſeres
als ich? Wenn Jhr nur wüßtet, wie reich ich bin!“
Und er begann ſeine ganzen Reichtümer auf
zuzählen. Aber das gefiel dem Elflein noch
übler, und ſie wurde ſchließlich gang grob und
ſchalt den ungeſchickten Geſellen weidlich aus,
Das nahm er nun wieder übel, und es hätte an
dieſem herrlichen Pfingſttage nicht viel gefehlt,
und Elflein und Käfer hätten ſich in den Haaren
gelegen. Aber das ward zum Glück noch ver
hütet, denn über die Wieſe kam ein feterlicher
Zug, und weder Elflein noch Käfer dachten an
die Fortſetzung ihres Streites. Voran ſchritt
der Elfenkönig mit ſeiner ſchönen Geinahlin,
und ihm folgten alle Elfen in Feſtkleidern.

„Jetzt kommen ſie, um mich zur Hochzeit zu
holen, dachte das eitle Elflein. Aber o weh,
was war das? Sie gingen nicht zu ihr, ſondern
zu ihrer jüngeren Schweſter, ünd der Roſenelf
küßte ſie herzlich auf den Mund und nannte ſie
ſeine liebe Braut. Das war mehr, als Elflein
ertragen konnte. Sollte ſie nicht des Roſenelfs
Frau werden, nun, ſo wollte ſie wenigſtens den
Käfer nehmen, um in der Pfingſtnacht Hochzeit
zu halten; denn daß ihre jüngere Schweſter vor
ihr Braut war, das wollte ihr nicht in den
Sinn. Und während der Elf ſich mit ihrer
Schweſter verlobte, gab ſie ſchleunigſt dem Kä
fer ihr Jawort, daß er vor Freude hüpfte und
ſie immer wieder küßte

Und es gab eine fröhliche Hochzeit zu Pfing
ſten, eine Doppelhochgeit ſogar, und niemand

Das nahm

e

war glücklicher als der dicke Käfer, der nun die
ſchönſte Frau bekommen hatte. Ob die beiden
glücklich miteinander geworden ſind, das kann ich
nicht ſagen, aber es wäre kein Wunder, wenn
ſie es geworden wären, denn der Käfer war im

Grunde ein Mann, der einer leichten Elfe alle
Torheiten abgewöhnen konnte, und ſo iſt es an
zunehmen, daß aus der kleinen dummen Elfe
doch noch eine vernünftige Ehefrau wurde.

Jugendpoſt,
Brief und Kartenwechſel wünſchen: Gertrud En

Maner Hamburg, Eiffeſtraße 261; Thereſo
chter, Wien, Baaberbahngaſſe e 15j.; Stefanie

Kaniok, Wien, Mariahilferſtraße 147, 3Erna Kohlmey, Köslin, Bismarckſtraße 2 (mit 14, 16j.,)
Anna Hemme, Notenburg in Hannover Wallenberg
ſtraße 1, 13f.; Grete Nämſch, 14f., Berlin N. 113, Ro
denbergſtvaße 2, Traut Theilig, 16j., Berlin W. 62,
Bayreutherſtraße 21; Martin Fiſcher, 12j., Berlin SO.
36, Lauſitzerſtr. 12, Hildegard. Bourdon, Berlin N., MetZetſtr. 10, 151.5 Berta Henle, Eibach b. Nurnberg, Geras
mühlenſtraße 139 (Kunſtkarten mit zwölfjährigen Nich-
ken Karl Leubner, Reichenberg i. B., Adlergaſſe 2
Briefe, Karten, Markenkauſch)) Bärberl Beinhofer,
ürnkrut, Niederöſterreich (mit deutſchen Mädels

Ernga Scholz, Kleinpeiskerau, Poſt Thomask rch,
Kreis Ohlau i. Schl.; Gertrud Georg und Grete Lan-
ger, 14., bezw. 13j., Berlin NO., Deutſch-Krönerſtr. 2.

Elfriede Neumann, Frieda Will, Edith Martens,
Käthe Pohling, Frieda Allzeit, Hildegard Bourdovn,
Karl Leubner, Erna Scholz ſind der Briefkaſtentaänte
herzlich. willkommen
K. Hallbauer, M. Viehweg Zu Eurer Bitte fehlt

die nähere Adreſſe.
Rotkäpferl Bärberl: Aber warum biſt Du denn

noch nicht Mädchenpoſtnichte? Mach es Deiner lieben
Tante, die ich zu grüßen bitte, recht ſchnell nach
Dein lieber Brief hat mir viel Freude gemacht.

Bobbi der kleine Mathematiker: Hoffentlich fin
deſt Du, was Du ſuchſt, Du vielſeitiger Jüngling
Aber weshalb Du in der Muſik nicht unbegabt ſein
ſollſt, weil Dein Vater Muſiklehrer iſt, verſtehe ich
nicht. Muß man denn das Tälent erben?
Gertrud Georg Natürlich kannſt Du es verſuchen,

eine Geſchichte zu „dichten“, aber beſſer iſt es vielleicht,
Du läßt es bleiben, denn es kommt meiſt nicht viel Gu
kes bei ſolchen Verſuchen heraus.

Max Kühn: Daß wir Erfindungen prämiteren, war
mir wirklich neu zu hören, leider kann ich von Deinem

artigen Angebot keinen Gebrauch machen.z würde Dir auch raten, erſt fleißig ſchreiben zu
ernen, daß Du weniger orthographiſche Fehler machſt,

auch eine beſſere Schrift könnte gar nicht ſchaden.
Lucie Bahr: Nein, das Gedichtchen iſt nicht druck

reif. Laß lieber das Reimen ſein, mein liebes Kind
Muß denn immer gedichtet werden

Knackmandel 591.
Für die richtige Löſung des nachfolgenden Rätſels ſetzt
der Verlag vier Geſchichtsbücher als Preiſe aus zwei
für Knaben und zwei für Mädchen Die Löſungen ſind
bis zum 2. Juni mit der Aufſchrift „Knackmandel 591
an den Verlag auf Poſtkarte portofrei einzuſenden
nd müſſen den ausgeſchriebenen Vornamen und Al
tersangabe enthalten. Die Preisempfänger werden durch
das Los beſtimmt und ihre Namen mit der Auf
löſung in der „RätſelEcke“ im Hauptblart veröffentlicht

al ba fel fer fin gen gen ger hes kup löf nat
or pe rei fen ſtep tiſt.

1. Metall. 2. Eßgerät. 3. Tanz.
5. Waſſerpfhanzen. 6. Heſſen. 7.
8. Oedes Land. 9. Amtstracht.

Sind die Silben richtig zuſammengeſtellt, ſo
ergeben die dritten Buchſtaben von oben nach
unten geleſen den Namen eines Feſtes.

Berichtigung. Der Termin der Knackmandel
589 iſt nicht der 20. April, ſondern der 20. Mai.

4. Glied
Gewebe.



3161

21

Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau Magdeburg, 19. Mat 1918.
III

Die Frau und der Krieg
III

Nordhauſen.

Die Vorſtände des Zweig vereins vom
Roten Kreuz und des Vaterländiſchen Frauen
vereins bitten alle Mitbürger, da die Aufgaben
der Vereine durch die lange Dauer des Weltkrieges
immer umfangreicher werden, durch Spendung
einer größeren Gabe helfen zu wollen: Die Lei
den des Krieges zu mildern, die Verwundeten zu
pflegen, das Los der Kriegsgefangenen zu ver
beſſern, unſeren tapferen Soldaten auf der Fahrt
ins Feld zu erquicken, ihnen ein ruhiges Nachtlager
zu bieten und ſie im Schützengraben mit Liebes
gaben zu erfreuen. Die ſtädtiſche Sparkaſſe iſt zur
Empfangnahme von Gaben bereit.

Salzwedel.

Das KreisKomitee für Unterbringung
von Großſtadtkindern hat über 300 Pflegeſtellen
gewonnen, etwa 100 Kinder ſind von ihren Pflege

m m m

Na l l

eltern. im Vorjahre aufgenommen worden.
Außerdem beabſichtigt das Komitee, in Beetzendorf
eine Kolonie für 50 bis 70 Kriegerkinder einzu
richten.

Kriegs-Küchenzetkel
mit erprobten Rezepten,

Sonntag (I. Pfingſtfeiertag) Frühlingsſuppe.
Spargel mit brauner Bütter. Roſtbraten.
Salzkartoffeln. Jgel im Schnee.

Montag (2. Pfingſtfeiertag)ß: Ochſenſchwanz
ſuppe. Falſcher Haſe. Kartoffelbrei.
Kreſſeſalat. Rhabarberkompott.

Dienstag Spinatſuppe. Kabeljau mit Senf
tunke. Pellkartoffeln.

Mittwoch. Tomatenſuppe aus Mark. Spar
gelgemüſe mit Möhren. Kartoffelbratlinge.

Donnerstag: Rote-Rübenſuppe. Gekochte
Kartoffelklöße und gebratene Nudeln mit Mar
meladentunke.

Freitag Falſche Fiſchſuppe. Schmorkohl (aus
e Röſtkartoffeln. Stachelbeer
grieß.

Sonnabend: Brenneſſelſuppe. Kartoffeln
mit friſchen Champignons. Gebackene Grütz
ſcheiben.

Jgel im Schnee.
Pfund geriebenes altes Brot etwa 50 Gramm Zuk
ker, feuchtet dies mit Waſſer, etwa Fruchteſſenz(wenn man hat, Wein) gut an und läßt das et
quellen. Unterdes gibt man Liter Waſſer mit
150 Gramm oder weniger Zucker aufs Feuer
und rührt, wenn es kocht, 100 Gramm Grieß in

Liter Waſſer mit dem Saft einer Zitrone oder
Zitroneneſſenz dazu und läßt das Ganze zu einer
dicklichen Suppe etwa 3 Minuten aufkochen. Dann
ſtellt man den Topf in kaltes Waſſer, ſchlägt tüch
tig ungefähr 20 Minuten lang, bis die „Kriegs
ſchlägſahne“ ſteif iſt und gießt ſie auf eine flache
Schüſſel. Wenn die Brokmaſſe genügend Flüſſig
keit angenommen hat und ſich gut kneten läßt,
würzt man ſie mit 2—-3 Teelöffeln geſtoßenem
Zimt, etwas geſtoßenen Nelken, Mandeleſſenz und
dergleichen und ſormt einen runden Kloß, den
man vorn leicht zuſpitzt. Dieſen Jgel legt man
mitten auf die Schlagſahne, gibt ihm zwei Nelken
augen, 2 Roſinen als Schnäuzchen und geſtiftete
Mandeln (Kürbismandel) Stacheln. Er ſieht ſehr
drollig aus und ſchmeckt auch in dieſer einfachen
Art ſehr gut. Mit einem Suß Arrak oder
Rum, etwas Kakao oder Korinthen jetzt aller
dings rare Artikel kann er zur feinſten Friedens
ſpeiſe verfeinert werden.

Geschäftsstelle: Halle a. S., Schmeerstraße 17-18. Fernspr. 2325e aus Halle Saale e
Annahme von Abonnements und Inseraten

Ammendorf Frau Minna Räh Nietleben Frau Döls, Halliſche

mer, her de n Straße. hArtern: ert ech, itter l e Honisaume Oberröblingen: Martha Voigt, Kurbel- und 5 hEier eher Schorrig, Oberrebllngerftraße 178 in Un Plattstiehstickerei kaufen Sie bei
Acker erröblingen St Ernst GraubmannFreyburg a. Unſtrut: Thereſe Sangerhauſen: Frau Schiele, Stoffknöpfe [84Cairo, Kleine Kirchgaſſe 3. Magdeburgerſtraße 27 Knopflöcher a SolsLoSſSchke eis s alſasäHelbra: Frl. Marg. Große, Ernſt- Wettin: Franz Hoyer. Bruno u nie berg 9e ſtraße 31, T S runo Lundenbern e e Die S hür. Zausfraun Halle a. S. Leipziger Strasse I8, Stahlwarengesehaft
ernharöſtraße 1. Leipziger Stras eKloſterMansſeld: Frau Suppe, n n h es n e ZWeiggeeonatto. folstait 20 und Schleiferei. 8

Thondorferſtraße 16a. bezogen werden.
Lauchſtädt: Karl Voigt, Schotterey
v. Lauchſtedt.
Laucha a. Unſt.: Frau Hulda

Götze, Gr. Salzſtr. d, T.
Mansfeld (Stadt): Frau Helene

Barthel. Brauhausplatz 8, par

T kerre. kauftMérſeburg: Wilhelm Schmidt, Am
Sand 11.

Naumburg a. Saale: Frau

Ausgekämmftes

Frauenhaar
Wrycza Schneider,Halle, Salzgrafenstr. 1- 7

Hall1839

Frenzel, Georgenberg 4.

Bisen ete. zahlt nur

Das meiste Geld
Iür alle Sorten Lumpen, Abſälle, Knochen, Wolle,

Grosse Fusnen
handgeſtichteru gehäkelfer

bPerlbeutel
Romant. Ber

wit gedeckt

6222

Inhab, d,

Emil Osborg

Falia gale
Ferro s816

Sonntags
Künskler
Konzert

auf dem R

hause und

Eis enacoh, Johannesstr. 4. Tel. 5925

Größte Werkstatt am Platze

Siadiisenes Soſpag
0 S gesohützter Lage. Norden vonWitte k 1 n d Halle a. S. Stark radioaſctive

die medizinischen Professoren und Aerzte Halles
des Bacdes: Geh. San. Rat Dr. Mekus.
Wunsch kostenfrei übersandt.

Zwelmal prämilſert mit gold, Medaillen

es Ausflüge und Bäder,
Zoologischer haten der dte Halle a. 9.

ygpark mit prächt. Fernblicken, Reich. gewählt Tierbest,
Schenswerte Neuaniagen (für Bison, Bäffel us w.) ohne Gitter.

Kegelmässige Konzerte
Vom Halleschen Stadttheater-Orchester und anderen Studtkapellen.

Grosser schättiger Konzertgarten
Laub. Weinterrasse. Im Garten selbst Idyllische Bergschänke-

Grober Gesellschaftssaal für 1000 Personen mit Bühne
Gat gepflegte Biere Vorzügliche Küche Reine Weine.

Gastwirtschaft: Paul Zscheyge, Tel. 6558,

altherühmtes Bad in anmotiger,

Solquelle. Sol-, Kohlen-säure und aus echter Sohmiedeberger Eisenmoorerde her-
gestelſts Moorbäder, elektr. Liohtbäder. Kurpark in Verbin-
dung mit dem romantisoh gelegenen Zoologischen Garten

eilsberge. In nächster Nahe: Bürgerpark, Burgruine
Giebichenstein mit altem Park, Klaus und Galgenberge, Saale
mit Nachtigaſſeninsel und Bergsohänke, Wohnungen am Kur-

den Villen des Bades. Aerztiiche Behandlung durch

Aerztl. Leitung
Prospekt wird auf

Fernspr. Halle a S. Nr. 6844

Wikrscnar CHER G
REGELMASSIGE KONZER

Man nimmt auf



Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau

Prima (lanzstärkemüttel an en
Vertrieb Allgemeine Waren-Vertriebs-Gesellschalt m. b. H. Charlottenburg Filiale Magdeburg, Johannisbergstraße 14

Das grobe

Traumbuch
nach alten ägyptischen und arabischen
Vrlcunden nur M. 1.70, Nachn. 2,—, dazu
gratis 36 Wahrsagekart, mit Beschreib.
K. Hauchke, Bern 326, Revalerstr. 32

j x 9 v uDinſochapparate, stem e
Gemüse-Dörrapparate, Gummiriage (gule Qual.

Kalleebrenner mit Rährw., extra sStark, 3 Gr.

7. 8.Garantie für ged ſeg Material, Poſtnach
nahmeverſ. lieſert, ſolange Vorrat reicht
Richard Zacher, Berlin S 68, Zimmersir. 63.

Zreiteweg 110.
(Eing. Krötentor).

Zettnässen
Beſeitig. ſofort. Alter u. Geſchlecht an
geben. Ausk. umſonſt. Jos- Englbrecht,
Sanſt, Versandgeseh., Stockdort 351. b. München

Korbwaren- Haus
Inh. M. Künne, Magdeburg

Berliner Straße 32, gegenüb. d. Heil. Geistkirchbe

Neuheiten in Kinder- u. Klapp-
wagen Aparte Rohrmöbel IIS8

Felix Lucei-
Papier und Kunsthancdlung
Magdehürg, Regierüngstrabe 17

Groß Lager in Ansichtskarten usw
100 St. 2 M. Soweit Vorrat reicht

e Die Ehevon Dr. H. Bergner. Aufllärungen
über das geramte Geschleehktsleben,
mit einem zerlegb. Modell des weib
üchen Körpers nur M. 2.59, Ge
Zundheits Bre vier von Dr- P. Meibner,
Berlin. Das Werk, welches in ein
e Weise Jas sexuelle Gebiet
ehandelt, wird den Frauen als guter

Ratgeber emptaklen, Statt M. 3 nur
M. 2, beide Bücher 4, r. Nachn,
30 B. mehr. Versand R. Hauclkse,
Berlin 112 A. Revalerstr. 22. 10777

ausgekämmt, kauft
zu höchſten Preiſen
Oehlstöten,

e7 5 2 SCeschäſtssſelle- Schlösserstrabe t1--12

Juslleferings derr äcſr

Apolda; Friedr. Lauth's Buch
handlung.

Arnſtadt: Loniſe Kummer, Klaus
ſtraße 16.Bad Blankenburg- i. Th. Fr. P.
Bergmann Chauſſeeſtraße 5.

Eiſenach Ruhla und Bad Sal
zungen; Sophie- Merbach, Eiſe
nach, Euckenſtraße 25.

Frankenhauſen a. Kyſfſh.: Frau
Joſephine Olto, Ratſtr. 17, I Tr.

Gotha
ſtraßeHildburghauſen: Frau Wilhelmine
Schreiber Häfenmarkt 28

Jena Frau Marie Felmberg,
Thalſtraße 65, parterre.

Jlmenau, Langewieſen, Manebach,
Stützerbach und Schmiedefeld i.
Thür. Eliſe Keiner Kolportage Buchhandlung Jlmenau,
Sedanſtraße 14.

Kahla S.-A. Frau Melanieeinhardt. Heimbergerſtr. 38. I.
Koburg: arie Kob, Webergaſſe 16, 2.
Langenſalza: Carl Spahr.
Meiningen: Ernſt Truckenbrot, Er

neſtinerſtraße 30.
Mühlhauſen i. Thür. Frau Ber

tha Kopf, Ammerſtr. 63, 1 Tr.
Nordhauſen a. H. Frau Frie

derike Appen, Kränichſtraße
Pößneck i. Thür. Frau Anna

Stein, Neuſtädterſtraße 50, II.
Rudolſtadt. K. Keils's Nachflg.

r Otto Mark), Schwarzürgerſtraße 19.
Saalfeld a. S. Theodor Unger,

Rosmarinſtraße 15.
Schmalkalden: Heinrich Hauck,

Auergaſſe 28.
Sömmerda: Moritz Wandt, Neue

ſträße 9.
Weimar: Kl. Kühn, Meyerſtr. 13.

Wera Höfling. Auguſt

Suhl

Anton Funke
Breiteweg 95

Trauer Hüte
Schleier Krepps Flove 5219

Handschuhe Schürzen Unterröcke

Gasplätten mit Prhitzer, Gagher(le, Gasbratöken

Kaffeebrenner, Backformen äller Art

r

See S eherau Minna Siebert, Sonders denen e tege kann auch durch jede Buchband
bold, Ottilienſtraße 1, part.

Rein zerrissener dtrump

Inhb. Ww. A. Stolzear I O e e iGehrauehs u. Luxus Horzellane

in jeder Preislage- [63814.1

Gegründet 1879

Kochkisten Heinzelmännchen
Kochkisten „„Moha
Gasbackformen „„Moha“
Gasfettsparküchen „Moha

Gasbrathauben Union

empfiehlt in grosser Auswahl

Otto Grötzsen
Breite weg 43 0 Pernsprecher 1497.

W

Die „Sachſiſch Thür. Hausfrau

lung und durch jedes PoſtamtFrau Anna Lie
bezogen werden.i. Thür.

h

8

erhalten ſind, einſchicken, ſo erhalten Sie aus

nach meiner geſ. geſch. Methode Nr. 662336. 34 wieder wie ne

können. (Die Füße bitte nicht abſchneiden.) Preis 70 Pf. pro Paar

e

Kleiderstickereien
Wäschezeichnen
Plissee- Brennevoi
Jtofkknöpfe
Hohlsäinne

EREFURI, Anger 19720, I.

Wenn Sie mir Jhre alten Strümpfe, wo die Längen noch gut

6 Paar zerriſſenen Strümpfen 4 Paar Strümpfe
6 Paar zerriſſenen Socken 3 Paar Socken

rgerichtet, ſo daß dieſelden auch zu Halbſchuhen getragen werden

„Zur Strumpfmühle“
i Erfurt, Langebrücke 8.

S KGutsehein
Jede Dame zahlt bei Vorzeigung
dieses Gutscheins für Kopfwaäsche

einschließl. Frisur Mark 1.50.
Faru M. Rödser, Hirscklachufer 65 l

Neudeuisehos kitolugshen

Gotha, Sohwabhäuserstraße 24
(nahe Theater) [6218

Gast- ünd Speiseh aus
Zimmer von I bis 2 Mark

Gustav Voigt,
NMeohanlsohe Stickerel,

Rosshaaubesen, ff. iackiert, Mk. 6.75, 8.25, 10.00, 10.75, 12.50,
14.50, 18. 00.

do. Nandſeger, A. 3.00, 3.75, 4.50, 6. 75, 8.00.
Strassenbesen, Reisstroh, Mk. 3.95, 4.265, 65.25 [4384

do. dunkel M. 3.95, 4.50, 5.75, 7.50.Reiserbesen, extra, Mk. 1.59, «Ersatz-Scheunerticher.
Scheuerbürsten, Areihig, von A. 1.80 bis 2.50; breihig, von

A. 2. 10 bis 275. eVDinmaeheglä sen T. Qual. Hamentaschen, Geld-
iaschen, Zigarren u. Zigaretten-Ltuis, ars cm re
Kämimne, Zahn- und Koptbürsten, Woilettenspicgel,
Schmucicsachen, wie Nadeln, Broschen Ketten und Rinse-

Nippes, Markttaschen, Taschenmesser- Schevren.

J. H. Schmidt jun. C0. Bee

Gegen Husten
e

Dr. Blell's Bronchialtabletten
Dieselben wirken Iösend- und sofort Hustenrei- milderud. Nur echt
mit Namenszug Dr. BlIell à Schachtel M. 1.40. In allen Apotheken

potheke, MatHaupiniet erlg. 3 ats-A

Gesehäfts Anzeigen

Wort 4 Pfennig.
Unter dieſer Rubrik finden Anzeigen von Geſchäftslheu-
ten von Lehr- und Unterriſchts- Anſtalten uſw. Auf

e nabme.
Charakter Peurteilt auf. Grund

einer Schriſtprobe ausführlich
Franz Machatſcheck, Schriftſteller

Ernst Nitsehke
Hlaydeburg, Olvenstetterstr. 31

M. d. B. SP-
Grosse Auswahl in Uhren,
Gold- u. Silbersach. aller Art,
Ringe, Broschen, Armbänder,
Bestecke, Bowlen u. a. m.
Bihigste Preise, Reelle Bedienung

und Graphologe, Leipzig-Eonne
witz Waiſenhausſtraße 10. Be

Tonahme von Abonnements und Inserten

Alkoholfreis Weine, Vegetar. Speisen
8

urkeilung 2 A. und Rückporto.
Zuſchneide-Lehrbuch. Mittels

dieſes Buches iſt es jeder Dame
möglich, ſich. ohne die geringſte An

leitung zum Schneidern zu veſitzen,
ſelbſt zu kleiden Preis nur 6

züglich Porto Zu beziehen durch
Trautmann, Leipzig, Graſſi

wWetterfeſte

in ein

Ceppichhaus
auf ciem Königshof-
Frosse S endungen ein

gelropen

Teppiche
Möbel Stoffe

Diwan Decken

f illilos RichKurzeſtraße 3

Anzeigen

a enRünstler- eHardinen eden 20 extra Lerechnet.
s Stores Junge Mädchen finden Auf
Rouleau Stoffe e e en esSleppeu Reſsedecken e e

C S t t See e e a73 1 en, einfachen Leute nehmeufer toßfe unge an KrieCocos, Ho u Plüsch dCapes
gerfrau mit Hährigem de ge

gen ein Entſchädigung v 60
monatlich aufs Land Angebote
S Heer e n Halle eC. Trothaerſtraße S.noleum a e e S in5 meiſters, de Jahre alt, wünſchTinoleum- Teppiche h. n beſſeren net eines

n Vorlagen auszubilden. Familienanſchluß
erwünſcht. Magdebürg bevorzugt.

Mavgarete abſch, Hettſtedt
Tapeten Jariatſtraße 79 28

Zur gefl. Beachtung
Aſwuüütrtinſſinſwititutiiiriuuuunnnnun

Der Anzeigensehluss für die
Fummer Vom 26. Mai ist

2wei Tage früher.
T ne n n n n III m n

zu sehr billigen Preisen

Carl Haring
Mch-

n. 7. Fusslein.

Verantwortlich für die Lokalredaktion Johanna Vetterling, Magdeburg; für Moden und Handarbeiten Eliſe Falkent hal, Berlin; für Inſerate und Preisaufgaben Paul Friedrich

Magdeburg; für alles übrige Elsbeth Sellien, Berlin. Druck und Verlag Deutſches Druck und Verlagshaus (G. m. b. H.)
Zweigniederlaſſung: Magdeburg Tiſchlerbrücke 17,

Erfurt, Schlöſſerſtraße 11/12; Halle, Schmeerſtraße 17/18.
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